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Hessische Kliniken sind von Insolvenz bedroht Das Bundesland muss einem insolventen Maximalversorger unter die Arme greifen und seine Kliniken umstrukturieren



D



der finanzielle Hilfen von ie finanzielle Lage der der Stadt erhalten hat. hessischen Kliniken ist Politiker und Krankenangespannt. Das belegt die kassen betonen, dass die Nacht-und-Nebel-Rettung des Versorgung der Patienten in Offenbacher Klinikums durch dem Bundesland sehr gut das Landesgesundheitsminissei. Dennoch mangelt es in terium vor wenigen Tagen. Die bestimmten sozialen BrennKlinik gilt mit 900 Betten und punkten, wie in manchen 2.300 Mitarbeitern als kommuStadtteilen Frankfurts oder naler Maximalversorger. Das Darmstadts, an Haus- und Land und die Kommunen gewähFachärzten. Auch die Zustänren der Klinik Kredite in Höhe digkeit der Landkreise für die von 90 Millionen Euro bis sie an Kliniken müsse überdacht einen privaten Investor verkauft werden. „Sie sollten nicht werden kann. Von diesem Betrag Der hessische Gesundheitsminister Stefan Grüttner (CDU) hat den Prozess mit der Brille der Landkreise übernimmt das Land Hessen 40 bis zur Insolvenz des Offenbacher Klinikums lange begleitet. Foto: Hessisches Sozialministerium betrachtet werden“, sagte GeMillionen Euro. sundheitspolitiker Thomas Seit Jahren steckte das Klinikum Offenbach tief in den roten Zahlen. Verkauf an. Der Verkauf hat einen faden Spies. Jörg Osmers aus dem SozialminisAnfang November hatte sich die Lage ver- Beigeschmack, denn der hessische Lan- terium sieht dies ähnlich: „Früher war die schärft, nachdem die Kommunalaufsicht desgesundheitsminister Stefan Grüttner Klinikträgerschaft für die Landkreise eine ihre Zustimmung zu einer neuen, 30 (CDU), der dem Klinikum seine Unter- Lust, heute ist es eine Last.“ So bleibt zu erMillionen Euro umfassenden Geldspritze stützung aussprach, ist auch CDU-Chef warten, dass in Zukunft das Land Hessen verweigert hatte. Daraufhin bot die Stadt von Offenbach und musste zuschauen, bei der Finanzierung der Klinken involals Eigentümerin das Klinikum zum wie das defizitäre Klinikum immer wie- viert sein wird.







Analyse



Warnung: Mineralöl in Adventskalender-Schokolade gefunden Die weihnachtliche Vorfreude wird Kindern in diesem Jahr deutlich vermiest. Die Stiftung Warentest hat in der Schokolade von 24 Adventskalendern Rückstände von Mineralöl und ähnlichen Substanzen nachgewiesen. Damit enthält jeder der getesteten Kalender gesundheitsschädliche Stoffe. Bei neun Kalendern wurden sogar aromatische Mineralöle festgestellt, die besonders schädlich für die Gesundheit sind. Sie fördern wahrscheinlich das Krebsrisiko, teilte die Stiftung Warentest mit. Besonders hoch waren die Gehalte an aromatischen Mineralölen in den Kalendern der Confiserien Arko, Heilemann und Rausch. Substanzen, die das Krebsrisiko erhöhen, haben nichts in Lebensmitteln zu suchen, so die Stiftung Warentest. Sie rät deshalb vom Verzehr solcher Schokola-



de ab. Auch nicht-aromatische Mineralöle fanden sich in der Adventskalender-Schokolade. Neben den genannten Produkten wiesen auch die Kalender von Friedel, Reichsgraf, Aldi (Nord) und den Schlümpfen hohe Werte davon auf. Bei der Geruchs- und Geschmacks prüfung auf Fremdnoten fiel auf, dass die Schokoladen von sieben der 24 Kalender sehr leicht bis deutlich nach Pappe schmeckten. Bei einigen Produkten zerging die Schokolade auch nicht auf der Zunge, sondern schmolz nur langsam ab. Das spricht für nur einfache Schoko ladenqualität. Zudem enthalten die groß formatigen Kalender relativ wenig Schokolade. Die meisten getesteten Kalender verbargen nur insgesamt 75 Gramm hinter den Türchen – das ist nicht einmal eine



Tafel Schokolade. Die Gründe für die Mineralölreste sind vermutlich die Verpackungen. Der Karton, aus dem die Adventskalender produziert werden, wird oft aus Recycling-Papier hergestellt, das mit mineralölhaltigen Farben bedruckt ist. Aber auch die Schmieröle aus den Produktionsmaschinen tragen zu den hohen Mineralölwerten bei. Die EU hat noch keine Grenzwerte festgelegt, da Wissenschaftler schwer abschätzen können, wie stark Mineralöle den Menschen gefährden. In Tierversuchen konnten allerdings schon gesundheitsschädigende Wirkungen nachgewiesen werden. Angesichts dieser Testergebnisse wird den Kindern hoffentlich der Appetit auf die Adventskalender-Schokolade vergehen. David Krehan
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Forschung



Parkinson: Forscher verhindern Absterben von Gehirnzellen Österreichern ist es gelungen, den Grund für das Sterben der Zellen bei Parkinson zu entschlüsseln



B



ei Parkinson handelt es sich um eine neurologische Erkrankung. Mit fortlaufender Krankheitsdauer sterben immer mehr der Dopamin-produzierenden Zellen im Gehirn ab. Dopamin ist ein wichtiger Stoff zur Übertragung von Nervensignalen im Körper. Ohne Dopamin kann der Körper bestimmte Prozesse nicht mehr ausreichend steuern. Es kommt, wie im Fall von Parkinson, zu Muskelstarre, Bewegungslosigkeit, Haltungsinstabilität sowie unkontrolliertem Muskelzittern. Parkinson ist eine weit verbreitete, degenerative Erkrankung des Gehirns. Bisher galt die Krankheit als nicht heilbar. Über die Auslöser der Krankheit war kaum etwas bekannt. Forschern der Universität Graz ist es nun im Rahmen einer Studie gelungen, als Grund für das Absterben der Dopamin-produzierenden Zellen ein bestimmtes Protein zu identifizieren und dieses auszuschalten. Das gaben die beteiligten Forscher Sabrina Brückner und Francesco Madeo durch einen im Fachmagazin Cell Death & Differentiation veröffentlichten Artikel bekannt. Bei ihren Untersuchungen an Fruchtfliegen stellten die beiden



Parkinson zählt zu den häufigsten neurologischen Krankheiten. Die Betroffenen leiden unter Muskelstarre, Haltungsinstabilität und unkontrolliertem Muskelzittern. Foto: Flickr/Montage Communications



fest, dass „erkrankte Zellen sich durch einen unnatürlich hohen Calciumgehalt auszeichnen”, erklärt Mancini die ersten Erkenntnisse. In diesem Zusammenhang untersuchten die Forscher, unterstützt durch internationale Kollegen, ein für den Transport von Calcium verantwortliches Protein namens PMR1. Nachdem die Forscher PMR1 ausgeschaltet hatten, stellte sich eine deutliche Verbesserung der motorischen Fähigkeiten bei den Fruchtfliegen ein. Zudem waren die zuvor bereits von Parkinson angegriffenen Zellen in der Lage zu überleben. Auch der für Parkinson charakteristische Anstieg des Calciumgehalts in den Zellen blieb nach der Deaktivierung von PMR1 aus. Madeo und Büttner sehen in ihren Erkenntnissen einen wichtigen Schritt hin zu einer möglichen Therapie von Parkinson und dem Verständnis der Krankheit. Doch es sind noch weitere Maßnahmen nötig, bis es zu einem Praxiseinsatz kommen kann. Zuerst wäre es nötig, „Medikamente zu entwickeln, die PMR1 ausschalten”, so die beiden Forscher über die Perspektiven ihrer Arbeit.



Fortschritt



Maske steuert nächtliche Atmung bei Herzschwäche-Patienten Empfindliche Sensoren erlauben eine gezielte Dosierung der Luftzufuhr an den Patienten während des Schlafs



D



er kürzlich vorgestellte Apparat mit dem Namen PaceWave wurde speziell für die Anwendung bei Patienten mit Herzschwäche konzipiert. Diese Patienten leiden häufig unter nächtlichen Atemregulationsstörungen. Ein unruhiger Schlaf ist die Folge. Die Störungen zeichnen sich durch eine unregelmäßige Anzahl und variierende Tiefe der Atemzüge aus. Es kommt auch immer wieder zu kurzen Atempausen. Experten nennen das eine Cheyne-StokesAtmung. „Dabei können sich die Atemwege komplett verschließen und es kommt zu den gefürchteten Aussetzern”, erklärt Olaf Oldenburg, Leiter des Schlaflabors in Bad Oeynhausen, den Vorgang. Die unzurei-



chende Atmung führt zu einem Absinken des Sauerstoffgehaltes im Blut. Tagesmüdigkeit, Kopfschmerzen, Konzentrations- und Leistungsschwäche sind die Konsequenzen am darauffolgenden Tag. Besserung verspricht das von Olaf Oldenburg mitentwickelte Gerät. Bei der Anwendung trägt der Patient eine Atemmaske. Darin integrierte Sensoren analysieren jeden Atemzug des Patienten. Anhand der Anzahl und Tiefe der Atemzüge berechnet der Apparat dann die



Im Schlaflabor können nächtliche Atemstörungen festgestellt werden. Ein entsprechendes Atemgerät macht mögliche Anomalien auch zu Hause therapierbar. Foto: Flickr/D.P. Rubino
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Menge an zusätzlicher Luft, die dem Schlafenden zugeführt werden muss. Selbst den Druck, mit dem die Luft zugeführt wird, berechnet PaceWave der Situation entsprechend. „Eine spezielle Software kann exakt ermitteln, wie weit die Atemwege zufallen und unmittelbar darauf mit der richtig angepassten Dosierung der Luft reagieren”, beschreibt Oldenburg die Funktionsweise



des Atemgerätes. Ein erster Prototyp des Geräts wurde bereits im Jahr 2001 klinisch getestet. Mehrere Studien konnten seitdem die positiven Auswirkungen des Atemgeräts belegen. So führt ein regelmäßiger, nächtlicher Einsatz zu einer deutlichen Verbesserung der Herzfunktion, was sich positiv auf die Lebenszeit auswirken kann. Zudem werden die
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negativen Folgeerscheinungen des nächtlichen Sauerstoffmangels behoben. Die Bad Oeynhausener Kardiologen empfehlen Menschen mit Herzinsuffizienz, sich in einem Schlaflabor untersuchen zu lassen, um zu prüfen, ob eine nächtliche Atemstörung vorliegt. Ein Atemgerät kann dann bei Bedarf, mit Zuzahlung der Krankenkasse, bezogen werden.



Pflege



Innovatives Textil verringert Wundgeschwüre Schweizer Forscher haben einen neuartigen Stoff entwickelt, der die Lebensqualität bei Bettlägerigkeit erhöht



E



ine Gruppe von Schweizer Forschern hat ein neuartiges Textil entwickelt, dass die Lebensqualität von bettlägerigen Patienten deutlich erhöhen könnte. Angeführt wurde das Projekt von der Eidgenössischen Materialprüfungs- und Forschungsanstalt (EMPA), in Kooperation



Auch Querschnittsgelähmte könnten von der innovativen Textilie profitieren. Foto: Wikimedia/Luis Miguelle Bulgallo Sánchez



mit dem Schweizer Paraplegiker-Zentrum (SPZ). Die Mediziner hatten sich zum Ziel gesetzt, die Lebensqualität bei dekubitusgefährdeten Patienten zu erhöhen. Darunter versteht man Patienten, die aufgrund ihrer Bewegungsunfähigkeit Gefahr laufen, offene Wunden durch Druckgeschwüre zu erleiden. Häufig ist dies bei älteren Menschen oder Querschnittsgelähmten der Fall. Sie verharren lange in ein und derselben Liegeposition. Dadurch verschlechtert sich die Durchblutung und Feuchtigkeit setzt sich auf der Haut ab. In der Folge bilden sich toxische Substanzen und offene Wundgeschwüre. Im schlimmsten Fall können die Geschwüre lebensbedrohliche Ausmaße annehmen. Daher wählten die Schweizer einen Ansatz, der die Auflagefläche zwischen Mensch und Textil auf ein Minimum reduzieren sollte. „Wir evaluierten marktgängige Kunstfasern”, sagte Siegfried Gerler, der leitende Entwickler bei der EMPA, über den Beginn seiner Arbeit. Im darauffolgenden Schritt entwickelten die



Forscher einen „Stoff mit einer Art Punktoberfläche”, so Gerler weiter. Im Vergleich zu herkömmlichen Textilien hat das neue Material zwei Vorteile: Erstens besitzt es eine geringere Kontaktfläche als normale Textilien. Zweitens kann es in speziellen mikroskopischen Zwischenräumen zusätzliche Flüssigkeit aufnehmen. Ende 2009 kam es zu ersten Praxistests mit insgesamt 20 querschnittsgelähmten Patienten. Nach eineinhalb Jahren Erprobung standen die Testergebnisse fest. So hatte sich die Durchblutung der Testpatienten deutlich erhöht. Auch schwitzten die Probanden weniger und ihr allgemeines Befinden hatte sich im Vergleich zur Zeit der Nutzung von herkömmlichen Laken deutlich verbessert. Im kommenden Frühjahr soll der von Schöller Medical produzierte Stoff auf den Markt kommen. Indes sucht das SPZ nach Möglichkeiten, das innovative Textil im Alltag einzusetzen. So könnte das Textil auch außerhalb des Klinikbetriebs, zum Beispiel bei den Patienten zu Hause, zum Einsatz kommen.



Innovation



Niedersachsen prämiert Innovationen im Gesundheitsbereich Die Preise gingen an Projekte in den Kategorien Patientenkompetenz, Generation 60 plus und eHealth



D



ie niedersächsische Sozialministerin Aygül Özkan hat gestern Innovationen und Projekte im Gesundheitsbereich mit dem Gesundheitspreis Niedersachsens ausgezeichnet. Einer der diesjährigen Preisträger in der Kategorie Patientenkompetenz betreut ein Projekt, das



Selbsthilfegruppen und Krankenhäuser zusammenbringt. Durch das Projekt wird eine stationäre Versorgung von Kranken mithilfe von Informationen von Selbsthilfegruppen unterstützt. So soll das Potenzial der Patienten aktiviert werden und damit ihre Selbstverantwortung ge-



stärkt werden. In der Kategorie wurde außerdem ein neues Schulungsprogramm für Patientinnen und Patienten mit Fibromyalgie-Syndrom prämiert. Der Preisträger in der Kategorie 60 plus beschäftigte sich mit ganz bestimmten Auswirkungen des demographischen
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Wandels in Deutschland: Im Rahmen des Projektes „Menschen mit Demenz im Krankenhaus“ wurde ein Fortbildungscurriculum für Krankenhaus-Mitarbeiter sowie eine 160-stündige Fortbildung für Demenzbeauftragte entwickelt. Derzeit sind ca. 1,3 Millionen Menschen in Deutschland von der Krankheit betroffen. Bis zum Jahr 2050 soll sich die Zahl auf voraussichtlich drei Millionen Menschen erhöhen. In der dritten Preiskategorie eHealth wurde eine neue Technologie geehrt, die Geräusche von Patienten wie Husten oder Rufen einordnen kann. So können Gefahrensituationen oder Unterstützungsbedarf zuverlässig erkannt und dem Pflegepersonal direkt gemeldet werden. Dabei kann das Gerät sowohl als stationäres als auch als häusliches Notrufsystem eingesetzt werden. Entwickelt wurde das System vom Fraunhofer-Institut für Digitale Medientechnologie (IDMT). Bei der Preisverleihung sagte Özkan: „Innovationen in der Gesundheitslandschaft kommen Patientinnen und Patienten zugute.“ Der mit 15.000 Euro dotierte niedersächsische Gesundheitspreis wurde in diesem Jahr gemeinsam
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Die niedersächsische Sozialministerin Aygül Özkan ist fördert Innovationen im Gesundheitswesen. Foto: Tom Figiel



vom Niedersächsischen Sozial- und Gesundheitsministerium, dem Niedersächsischen Wirtschaftsministerium, der



AOK Niedersachsen und der Kassenärztlichen Vereinigung Niedersachsen ausgeschrieben.



Therapie



Alzheimer: Neuer Therapieansatz hemmt Veränderung im Gehirn Durch die Ausschaltung eines Botenstoffes im Körper von Mäusen wird eine Verbesserung der Alzheimer-Symptome erwartet



A



lzheimer zählt zu den häufigsten der Lage, altbekannte Tätigkeiten auszu- Nach der Diagnose von Alzheimer verUrsachen einer Demenz. In Deutsch- üben oder Personen wiederzuerkennen. bleibt den Erkrankten eine durchschnittliche Restlebenszeit von land und der Schweiz sind sieben bis zehn Jahren. 1,5 Millionen Menschen Bisher galt Alzheimer als von Alzheimer betroffen. nicht heilbar. Meist tritt Alzheimer nach Einem Team von Ärzdem 65. Lebensjahr auf. Mit ten aus Deutschland und dem demografischen Wander Schweiz ist nun mögdel wird sich die Zahl der licherweise ein entscheiErkrankten in den nächsten dender Schritt bei der BeJahren stark erhöhen. Die handlung von Alzheimer Betroffenen leiden anfangs gelungen. Einer Studie unter Problemen mit dem zufolge, die im Magazin Kurzzeitgedächtnis. Im Nature Medicine erschien, weiteren Krankheitsverlauf schafften es die Wissenkommt es zu einer starschaftler, alzheimertypiken Beeinträchtigung der sche Zellveränderungen Sprachfähigkeit. Im fortgeAlzheimer tritt bei Menschen meist nach dem 65. Lebensjahr auf und gilt als um bis zu 65 Prozent zu reschrittenen Stadium sind unheilbar. Ein neuer Therapieansatz macht aber Hoffnung. Foto: Flickr/Vince Alongi duzieren. Bei ihren Versudie Patienten nicht mehr in 



4



powered by Ausgabe | 45/12



chen an Mäusen schalteten die Forscher dazu körpereigene Botenstoffe, auch Zytokine genannt, aus. Mit dem Ergebnis, dass sich weniger Amyloid-ß im Gehirn der Mäuse ablagerte. Amyloid-ß wird in einem gesunden Körper kontinuierlich für die Immunabwehr produziert. Jedoch schlägt sich das Amyloid-ß im Normalfall nicht an den Zellwänden nieder. Bei Patienten mit Alzheimer ist das der Fall. Dann wirkt es wie eine Art Nervengift. Mit zunehmender Dauer und Menge der Ab-



lagerungen kommt es daher zu Nervenschäden und den typischen Symptomen von Alzheimer. Am stärksten fiel der positive Effekt in den Tests aus, in denen das Immunmolekül p40 blockiert wurde. Nach der Neutralisierung von p40 traten selbst dann gesundheitliche Verbesserungen ein, wenn die Mäuse schon Symptome von Alzheimer aufwiesen. Daraus folgerten die Ärzte um Frank Heppner und Burkhart Becher einen Zusammenhang
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zwischen der Alzheimererkrankung und p40. Die beiden planen daher eine zügige Erprobung ihrer Methode an menschlichen Patienten. „Aufgrund der Datenlage und Erfahrungswerten zur Verträglichkeit des Medikaments” für die Neutralisierung von p40, könne nun eine „klinische Studie ohne Verzögerung angegangen werden”, so die beiden Ärzte. Es besteht deshalb die Hoffnung, dass die aktuellen Erkenntnisse bald in neuen Therapiemethoden zum Einsatz kommen können.



Erkältung



Synthetischer Grippeimpfstoff wird schneller hergestellt Die DNA von Grippeviren dient als Blaupause für den neuen Impfstoff, der an die Mutationen der Erreger angepasst wird



W



issenschaftlern des Friedrich-Loeffler-Instituts (FLI) ist es gelungen, einen synthetischen Impfstoff gegen Influenzaviren herzustellen. In Zusammenarbeit mit der Curevac GmbH wiesen die Forscher die Wirksamkeit des Impfstoffes bei Mäusen, Frettchen und Schweinen nach. Die Tests zeigten, dass auch alte und sehr junge Tiere erfolgreich vor Grippe geschützt werden können. Der neue Impfstoff basiert auf der sogenannten Messenger-Ribonukleinsäure (mRNA). Diese ist in den Zellen für die Informationsübertragung verantwortlich. Dort steuert sie die Proteinproduktion. Mit dem Impfstoff wird dem Körper mRNA zugeführt, die die Produktion von Antikörpern gegen den Grippevirus anregt. Da es sich bei der zugeführten mRNA nur um einen Botenstoff handelt, wird sie nicht in das menschliche Erbgut eingebaut. Nebenwirkungen auf die Funktionsweisen der Zellen seien daher nicht zu befürchten, so die Forscher. Für die Herstellung des neuen mRNAImpfstoffes bedarf es zunächst der Entschlüsselung des Erbguts der Erreger. Im Anschluss könnten große Mengen innerhalb kürzester Zeit produziert werden, berichtet Lothar Stitz, Leiter des Instituts für Immunologie am FLI. Darin liegt auch der große Vorteil gegenüber den bisherigen



Herstellungsverfahren von Impfstoffen. Bis jetzt müssen zuerst große Virenstämme angelegt und zeitaufwändig gezüchtet werden, um ausreichende Mengen an Impfstoff bereitstellen zu können. Für den deutschen Impfstoff erfolgt die Aufzucht der Viren beispielsweise in bebrüteten Hühnereiern. Die jeweilige Zusammensetzung des Impfstoffs für den kommenden Winter beruht auf den Vorgaben der World Health Organization (WHO), die diese jeden Februar bekanntgibt. Heutige Grippeimpfstoffe basieren daher immer nur auf Vorhersagen und sind nicht komplett an die aktuellen Erreger angepasst. Die mRNA-Impfstoffe können hingegen leicht auf jede Veränderung bei Grippeviren abgestimmt werden. Das hilft dabei, schnell auf neue Erreger zu reagieren und Engpässe in der Herstellung von Impfstoffen zu vermeiden. Gerade bei sehr schnell mutierenden Viren, wie dem Vogelgrippevirus (H5N1), bringt die hohe Produktionsgeschwindigkeit große Vorteile. Das gilt vor allem für den Fall einer Kreuzung der Vogelgrippe mit anderen Erregern. Die Entwicklung eines geeigneten Impfstoffes kann immer erst nach der Kreuzung erfolgen. Durch die aktuellen Produktionsmethoden geht wertvolle Zeit im Kampf gegen die Ausbreitung der mutierten Influenza verloren. Die schnelle Synthese von Impf-



stoffen verspricht deshalb bei sich schnell verändernden Grippeviren einen enormen Zeitgewinn. Neben der schnellen Herstellung bietet die Methode aber noch weitere Vorteile. Verunreinigte Impfstoffpräparate, wie sie vor wenigen Wochen in Deutschland im Umlauf waren, können dank der synthetischen Herstellung ausgeschlossen werden. Ein weiterer Nutzen des synthetischen Impfstoffes liegt in seiner hohen Stabilität. Die Impfampullen benötigen keinerlei Kühlung und lassen sich auch bei hohen Temperaturen sicher lagern. Das erleichtert ihren Einsatz in tropischen Ländern und in der Veterinärmedizin.



Impfstoffe werden heute in monatelanger Arbeit hergestellt. Mit synthetischen Impfstoffen ließe sich der Herstellungsprozess stark beschleunigen. Foto: Flickr/Yuya Tamai
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